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Das Dankfeſt. 


Der Rentſchreiber Weiher ging, vom Amthauſe 
zuruͤckkommend, an der Küche vorüber, in der ſich 
Sabine, ſeine alte Mama, mit dem geborgten 
Holze plagte, das feucht war und nicht brennen 
wollte. Die drei Enkelinnen konnten ihr heute 
nicht beiſtehen. Konkordia plaͤttete, Suſanne litt 
an heftigem Zahnweh, Amanda mußte eine zu: 
ſprechende Gönnerin unterhalten, und das verſen⸗ 
dete Laufmaͤdchen half dem Liebſten Schildwache 
ſtehn und ließ vergebens auf ſich warten, denn der 
Herrendienſt, waͤhnte ſie, gehe vor. 

Die Mutter trocknete laͤchelnd ihre Augen, als 
der Sohn ſein Beileid bezeigte, und ſie ſagte: Es 
iſt doch immer beſſer, wenn uns der Rauch, als 
wenn uns das Herzeleid weinen macht. Brennt 
nur der Brei nicht an, fo will ich vergnuͤgt ſeyn! — 
Jener druckte ihr ſeufzend die Hand; er entgeg⸗ 
nete: Das Herzeleid drückt uns denn wohl auch 


zur Gnuͤge; die Armuth thut doch allzu weh! — 
Verſuͤndige Dich nicht! fiel ſie ein; die Armuth 
thut auch wohl und ſtaͤrkt vor Allem in der Furcht 
Gottes. „Es iſt heilſamer,“ ſagt die Schrift: 
„Einer ſey arm und dabei friſch und geſund, denn 
reich und kraͤnklich.“ Friſch biſt Du, und was ſind 
denn aller Welt Geldſaͤcke gegen Deine drei Maͤd⸗ 
chen? Gott behuͤte ſie! 

Meine Kinder ſind gut! verſetzte der Rentſchrei⸗ 
ber; aber in den Vollmond darf mir keine einen 
Fuß ſetzen. — Wie ſaͤllt Dir das ein? fragte Sa⸗ 
bine. — Ihr müßt wiſſen, Mutter, fuhr Weiher 
fort, daß drei unbeſcholtnen Jungfern im Orte ein 
Gluͤck bevorſteht, welches meinen Toͤchtern wohl 
vor vielen zu goͤnnen waͤre. Herr Thalmann, ein 
Millionaͤr, der vor dreißig Jahren als ein armer 
verlaſſener Junge hier Brodt und Unterricht und 
einen Lehrherrn fand, will ſich dem Städtchen dank⸗ 
bar zeigen; er hat drei ſeiner Soͤhne hergeſchickt, 
deren jeder eines unſerer gerathenſten Stadtkinder 


zur Frau nehmen fol, Der Ort mag wohl von 
ſolchen zu ſeiner Zeit gewimmelt haben, aber es 
heißt mit Recht im Kirchenliede: „Die folgende 
Zeit verändert viel!“ und das iſt ihm nicht beige⸗ 
fallen. Genug, die Herren Thalmaͤnner ſind ehe⸗ 
geſtern angelangt, im Vollmond abgetreten, haben 
bereits dem Wirth ihren Zweck eroͤffnet, und dieſer 
läßt den großen Saal auf's eiligſte fegen und aus⸗ 
ſchmuͤcken. Sie geben da morgenden Tages einen 
praͤchtigen Ball, und ich weiß von guter Hand, 
daß wir auch auf der Gaſtrolle ſtehen. — Die Mut⸗ 
ter verſchlang jedes Wort dieſer Rede; fie faltete 
weinerlich laͤchelnd ihre Haͤnde und fliſterte: Kind, 
das iſt Fuͤgung; die werden Deine Schwieger— 
ſoͤhne! — Nicht Einer! fiel der Sohn unglaͤubig 
ein; wir ſind die Letzten. Feldrings, zum Bei⸗ 
ſpiele, koͤnnen das wohl eher hoffen; ihre Toͤchter 
ſind beleſen, ſpielen Klavier, haben feine Manieren 
und ſprechen franzoͤſiſch. Dazu auch Schempers 
Adelgunde, die in der Hauptſtadt erzogen ward, 
Hochfahrts Viktorie und Andere. Auch moͤgen die 
drei Brüder, wie der Wirth aus ihrem Thun und 
Aeußern folgert, wilde Fliegen ſeyn, die wohl gar 
am Ende mit des Vaters Geheiße nur Spott trei⸗ 
ben, unſern Maͤdchen die Koͤpfe verruͤcken, und zu 
deren Beſchaͤmung unverrichteter Sache davon 
ziehn. Kommt der Bediente mit der Einladung, 
fo lehne ich das Gebot hoͤflichſt ab. — Mutter Sa—⸗ 
bine öffnete bereits die Arme, dem Sohne vorbit⸗ 
tend um den Hals zu fallen, da rief der ſteigende 
Brei fie zum Heerde. Jener eilte nach aufgehos 
bener Mahlzeit ſtracks auf das Amthaus zuruͤck. — 
Mamachen nahm mit vollem Herzen am Ar⸗ 
beitstiſche der Enkelinnen Platz; ſie eroͤffnete den⸗ 
ſelben, welch ein heilbringendes Drilling-Geſtirn 
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den Jungfrauen dieſer Stadt aufgegangen ſey, und 
das Kleeblatt der gegenwaͤrtigen entgegnete mit ei⸗ 
nem Munde: Wir wiſſen es ſchon! — Und Ihr 
verſchweigt es der leiblichen Großmutter? ſagte ſie 
aͤrgerlich, und ſetzte dann hinzu: Aber nichts wißt 
Ihr, nichts von dem großen Balle im Vollmond, 
zu dem Ihr armen Dinger gebeten werdet und nicht 
gehen duͤrft. Der Vater beſteht auf der Abwei⸗ 
fung. — Darum belobe ich ihn, Großmutter! ver⸗ 
ſetzte Konkordie. Amanda ſprach: Nach dem, was 
ſtadtkundig ward, kann wohl ein ehrbares Maͤd⸗ 
chen dieſem Feſte nicht beiwohnen. Auch Suschen 
oͤffnete, trotz dem heftigen Zahnweh, ihren Roſen⸗ 
mund, und liſpelte: Eine ſaubere Brautſchau! ein 
Roßmarkt gleichſam. Nein, ich wuͤrde dort vor 
Schamroth vergehen! — Nur lauter, ſchalt die 
Großmama. — Sey nicht boͤſe auf uns, Muͤtter⸗ 
chen! bat Konkordie mit Schmeichellauten; wir 
wiſſen wohl, Du meinſt es gut! — Was ſelten er⸗ 
kannt wird! entgegnete Mama. — Amanda fagte 
ſtill bewegt: O, doch! mit Dank und Segen! 5 
Großmutter! hob Suſanne an: Deine Zaͤrtlichkeit 
taͤuſcht Dich! Es entgeht Dir, daß uns die Welt 
nicht mit den Augen Deiner Liebe ſieht, wir koͤnnen 
dort nur leiden und verlieren. Die andern Maͤd⸗ 
chen koͤnnen Staat machen, ſich heraus putzen, und 
leben im taͤglichen Verkehr mit unſern jungen Maͤn⸗ 
nern und Taͤnzern; uns aber blieben dieſe unbe⸗ 
kannt, wir wuͤrden alſo im Vollmond wie drei Bild⸗ 
ſaͤulen da ſitzen, und den Spoͤttern zum Stichblatte 
dienen. — Und zoͤge uns etwa ein Barmherziger 
auf, fuhr Kordchen fort, oder ein Tanzbaͤr, ſo 
müßte ſelbſt dieſer feine Wahl bereuen, denn es 
fehlt uns ja an Uebung und Kunſtfertigkeit. Be⸗ 
then und arbeiten lernten wir, tanzen nicht. — 


Das Alles abgerechnet, bemerkte Amanda, gebricht 
es, wie geſagt, am Beſten: am Ballkleide, an Tanz⸗ 
ſchuhen, an Blumen, am Haarſchmucke! Wo 
ſollte denn die Herrlichkeit herkommen? — Da 
griff die Großmama in raſcher Bewegung nach ih⸗ 
rem Halſe, ſie oͤffnete das Schloß der ſchweren 
dreifachen Goldkette, ſie hielt das Kleinod hoch 
empor und rief: Die iſt mein Letztes, wie bekannt! 
Die Kette ſollte mir zu einem ſchoͤnen Begräbniffe 
helfen; wenn Ihr aber diesmal der Großmutter 
folgt und ſich mein Sohn erbitten laͤßt, ſo wird ſie 
verſilbert; dann moͤgen ſie mich immerhin wie eine 
Hausarme zu Bette tragen! — Die Enkelinnen 
fielen der Großmuͤthigen zugleich um den Hals, fie 
dankten, belobten, und geleiteten fie dann nach ih⸗ 
rem Kaͤmmerlein zur Mittagsruhe. Als das Klee⸗ 
blatt in die Wohnſtube zuruͤckkehrte, ſtand ein wohl⸗ 
gekleideter junger Mann in derſelben, entſchuldigte 
feine Zudringlichkeit, wollte zum oͤftern geklopft, 
ihre Stimmen vernommen und deshalb Muth zum 
Eintritt geſchoͤpft haben. Die Vergebung leuchtete 
aus den milden Augen der Jungfrauen; ſie wurden 
aber zu rothgluͤhenden Engeln, als er ſich den Fuͤh⸗ 
rer der jungen Thalmaͤnner nannte, und zugleich 
nach dem Herrn Rentſchreiber fragte, um dieſen 
und die Zierden ſeines Hauſes zu dem Feſte der 
Dankbarkeit einzuladen, welches ſeine jungen 
Freunde im Auftrage ihres Vaters zu geben gedaͤch⸗ 
ten. Der anziehende, Herz und Sinn gewinnende 
Genius, welcher aus des Fremden Zuͤgen, aus ſei⸗ 
nen Reden und Gebehrden ſprach, aͤußerte eine ma⸗ 
giſche Gewalt auf die Gemuͤthreichen. Konkordie 
nahm, als die Erſtgeborne, das Wort, und ver⸗ 
ſicherte, daß ſich der gute Vater von dieſer Beach: 
tung gleich ihnen geehrt fuͤhlen und daher um ſo 
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aufrichtiger bedauern werde, ſich und den Seinigen 
dieſe Freude verſagen zu muͤſſen. Und weshalb? 
fragte jener, ſichtlich betroffen. Weil wir zu un⸗ 
geſchickt ſind, verſetzte Suſanne, die der Zahn⸗ 
ſchmerz plotzlich verlaſſen hatte, uns in die Reihen 
der fertigen Taͤnzer zu wagen. Und zu mittellos, 
fiel Amanda leiſe und erroͤthend ein, um dort im 
Geiſte der Mode zu erſcheinen. Die Aufrichtigkeit 
meiner Schweſtern, ſetzte Kordchen hinzu, giebt 
mir den Muth, Ihnen bemerklich zu machen, daß 
ſchon der Zweck, welchen die Sage dieſem Feſte zu⸗ 
ſchreibt, mehr als hinreicht, jede Zartfühlende zu: 
ruͤckzuhalten. Seufzend erwiederte jener: Daß 
dieſe grundloſe Sage, dieſer unzeitige Scherz eines 
Witzboldes mich im Innerſten betruͤbt, wird Ihnen 
einleuchten; aber ich ſtehe unfehlbar hier vor drei 
Braͤuten, die ihr Verhaͤltniß, das Verbot, die 
Laune des Gewaͤhlten zur Verſagung noͤthigt. 


Die Mädchen wurden jetzt aufs neue feuerroth. 


Das Geſtaͤndniß, nahm der Fremde das Wort, 
duͤrfte an ſeinem Platze ſeyn, daß Vater Thalmann, 
von dem Werth und der Lage gewiſſer hieſiger Jung⸗ 
frauen unterrichtet, ſich allerdings freuen wuͤrde, 
die Wahl des einen oder des andern feiner Soͤhne 
auf eine ſolche fallen zu ſehn, da eine tugendhafte, 
wirthliche, im Geifte der Entſagung erzogene Haus⸗ 
frau vor Allem wohl dem Kaufmann noͤthig iſt. 
Konkordiens Augen wurden naß. Sie faßte ſeine 
Hand und liſpelte mit der rührenden Anmuth des 
Bangens, das ihr Zünglein löͤſte: O, führen Sie 
uns nicht in Verſuchung! Wohl bin ich Braut, 
doch insgeheim und in der Hoffnung auf die beſſere 
Zeit; mein guter Kantor hat nur eben erſt das Noͤ⸗ 
thigſte. Sie wendete ſich ab. Der Fremde ſah 
bewegt Amanden an. Und meinem Quintus, 
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liſpelte dieſe, gebricht es ſelbſt bisweilen an dem 
lieben taͤglichen Brodte, aber ich laſſe ihn nicht; 
Gott wird uns fruͤher oder ſpaͤter den Weg bahnen. 
Amen! rief er aus und ſagte laͤchelnd zu Suſan⸗ 
nen: Sie, Theuerſte, tragen hoffentlich einen an⸗ 
genehmen Sextus im Herzen? Mein Herr, er⸗ 
wiederte dieſe, es gemahnt mich faſt, als ob ſich 
ein Septimus der magiſchen Kunſtſchule zu uns 
verlaufen hätte, und ich erſchrecke vor dem Talis⸗ 
man, mit welchem uns ein Fremder, gleich angſt⸗ 
haften Suͤnderinnen, zur Sprache bringt. Mich 
aber zwingt der nicht, ich ſchlage ein Kreuz und 
widerſtehe. Suſannens Herz blieb frei! verſicherte 
Amande. Konkordie nickte beſtaͤtigend. Es iſt 
die Frage, fiel Suschen ein, und nur ſo viel gewiß, 
daß weder eines Mannes Gold, noch Rang und 
Reiz, daß nur ſein Werth und ſeine Anhaͤnglichkeit 
mich begluͤcken konnte. Jener verhieß ihr ſofort 
einen Solchen, er bat von neuem zum Balle, und 
griff, wie vorhin zuruͤckgewieſen, unter Klagetoͤnen 
nach dem Hute. Wir hoffen, ſprach Suſanne, 
daß ein Ehrenmann von hinnen geht, und wollen 
uns daher die Angſt und die Reue uͤber den treuher⸗ 
zigen Eifer erlaſſen, mit dem ihm unſerer Seits 
gebeichtet ward. Der Fremde erhob die Hand wie 
zur Eidesleiſtung und weilte noch Minutenlang 
vor einem Bilde, das die Querwand ſchmuͤckte. 
Unſere verewigte Mutter! ſagte Amanda, die ihm 
zunächft fand, Er entgegnete: O, die ſittlich 
ſchoͤne verſtaͤndige Frau! Konkordie fragte mit 
Ruͤhrung: Ward Ihnen die Selige als ſolche be⸗ 
kannt? In dieſen Spiegeln! erwiederte er, die 
drei Schweſtern mit einem feurigen Blicke belo⸗ 
bend; an ihren Fruͤchten erkenne ich ſie! Darauf 
verneigte ſich derſelbe und ging. — 


Die Maͤdchen ſtanden unbeweglich da, ſie ſahen 
dem Manne nach und ſich dann gegenſeitig an. 
Eine ſeltſame Erſcheinung! verſetzte Konkordie. 
Eine ſehr angenehme! bemerkte Amanda. Der 
Fremde voll Geiſt und Anmuth! liſpelte Suschen. 
Wenn der ein reicher Thalmann waͤre, ſagte Kord⸗ 
chen zu dieſer, ſo gingſt Du doch zum Balle. Der 
Großmutter wegen vielleicht! Da lachten ſie die 
Schweſtern aus, und die Erwaͤhnte trat herein. 

Ich konnte nicht ſchlafen, aͤußerte die Mama; 
ich habe gebethet, bruͤnſtiglich, erſtens um Zulage 
für den Sohn, zweitens um Männer für Euch Uns 
gluͤckskinder, nicht eben um die Angekommenen, 
denn unſer Herr:Gott läßt ſich nichts vorſchreiben, 
aber um rechtſchaffene. Da war mir es, als hoͤrte 
ich eines Fremden Stimme. So haben Sie den⸗ 


noch geſchlafen, bemerkte Suschen, geſchlafen 
und geträumt, denn es ſprach eben niemand, als 
wir drei. 


(Der Beſchluß kuͤnftig). 


Der Kampf mit dem Tiger. 


Ein furchtbarer Tiger hatte ſchon ſieben Men⸗ 
ſchen in der Gegend von Bombey zerriſſen, als der 
tapfere Lieutenant Collet mit einem andern Offizier 
den Entſchluß faßte, das Ungeheuer anzugreifen. 
Mit ſieben Elephanten in ihrem Gefolge, ſuchten 
ſie den Tiger auf, den ſie in einem Gebuͤſch fanden, 
wo er ſchlief. Von dem Geraͤuſch erweckt, griff 
er die Elephanten wuͤthend an. Er ſprang Collet's 
Elephanten auf die Schulter, worauf die uͤbrigen 
ſich umdrehten und davon liefen, trotz aller Bemuͤ⸗ 
hungen der Reiter. Der Elephant warf den Ti: 
ger ab. Collet ſchoß zweimal auf ihn, und der 


Tiger ſtuͤrzte, erholte ſich aber ſchnell und wollte 
auf den Offizier losſpringen. Es mißlang ihm, 
aber er packte den Elephanten beim Hinterbein, und 
als dieſer ausſchlug und Collet's dritter Schuß traf, 
ließ er los und ſtuͤrzte nieder. Der Offizier glaubte, 
das Thier ſey ermattet, und ſprang unbedachtſam 
ab, um es mit dem Piſtol zu toͤdten; eber der 
Tiger, welcher ſich nur gebuͤckt hatte, um einen 
Sprung zu thun, kam ihm zuvor und packte ihn 
mit den Zaͤhnen. Collet behielt ſeine Geiſtesgegen⸗ 
wart und Unerſchrockenheit; er feuerte ſogleich ſein 
Piſtol dem Tiger in den Leib, und als er ſah, daß 
der Schuß nicht toͤdtlich war, machte er mit der 
größten Anſtrengung feinen Arm los und drüdte 
ihm das andere Piftol auf das Herz ab, worauf 
das Thier, mit ſiebenundzwanzig ſchweren Wunden 
bedeckt, endlich erlag. i 
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Das Herkommen. 


Hier ſah' ich Rubens Ideal. 
Wes iſt der kleine Cherub? — Mein! — 
Wie? Sind Sie ſchon vermaͤhlt? — Ach nein! 
Doch vom Theaterperſonal. 


Raͤthſel. 


Unſichtbar umgeb' ich Dich und Deine Erde, 

Denn ohne mich würd’ eine Grabesſtill' die ganze 
Schoͤpfung ſeyn. 

Darum erſchuf auch Gott mich durch ſein maͤcht ges 
Werde; 


Denn nur durch mich kannſt Du Dich dieſes ſchoͤnen 
Weltenbau's erfreun. 
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Wo ich nicht bin, ertoͤnet weder Klang noch Schall; 
Darum durchſtroͤme ich das ganze Weltenall. 


Auflöfung der Homonyme im vorigen Stück: 
Schatten. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtations- Patent. 

Die Tuchmacher Jeremias Pietſch'ſche Wohn⸗ 
ſtube Littera A. im 13ten Fabrikantenhauſe, im 
Jahre 1828 taxirt 314 Rthlr., wovon die Taxe 
auf dem Gericht eingeſehen werden kann, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Termino 
den 19. July d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf 
dem Land- und Stadtgericht oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Käufer einzufinden, und nach er⸗ 
folgter Erklaͤrung der Intereſſenten in den Zuſchlag, 
ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 

Grünberg den 7. Juny 1834. 

Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 
— —-— — — —½-i 
Subhaſtations- Patent. 

Theilungshalber ſoll das Tuchſcheerer Ber— 
mel ſche Haus zu Rothenburg a. O., Grünberger 
Kreiſes, sub No. 2. belegen, und incl. der Tuch⸗ 
ſcheerer-Geraͤthſchaften, gerichtlich auf N 

1171 Rthlr. 16 Sgr. 4½ Pf. 

taxirt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Es ſteht ein peremtoriſcher Li⸗ 
citations-Termin auf den 16. September d. J. in 
Rothenburg an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Der Meiſtbietende hat, im Fall nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten, und im Fall Inter⸗ 
eſſenten willigen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe und der neuſte Hppothekenſchein, 


N koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden, 


Polniſch⸗Nettkow den 14. May 1834. 

: Fuͤrſtl. Patrimonial: Gericht, 
— — — t 
Bekanntmachung. 

Der Reſerve⸗Pferdeſtall auf dem Kramper Domi⸗ 
nialhofe, ſoll durchweg untermauert, und dieſer 


Bau, exclusive des Materials und der dazu erfor: 
derlichen Fuhren, dem Mindeſtfordernden uͤbertragen 
werden. Entrepriſeluſtige Maurermeiſter haben 
ſich deshalb zur Abgabe ihrer Gebote in termino 
Dienſtag den 24. Juny c. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe einzufinden. 
Gruͤnberg den 17. Juny 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. s 

Künftigen Montag den 23. d. M. Vormittags 
um 10 Uhr, ſoll im Hofe des hieſigen Probſtei-Vor⸗ 
werks wieder einiges altes Bauholz nebſt 2 eiſernen 
Thuͤren oͤffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige 
ladet dazu ein 

Grünberg den 19. Juni 1834. 

Das katholiſche Kirchen: Collegium. 


Material: Berdingung zum Chauffee- Bau. 

Es fol die Anfuhre einer bedeutenden Menge 
Materialien, ſo wie die Lieferung der erforderlichen 
Baumpfaͤhle zum Bau und zur Bepflanzung der 
beiden, in der Ausfuhrung begriffenen Kunſtſtra⸗ 
ßen, von Kreibau über Hainau bis zur Liegnitzer 
Kreisgrenze, und von Goͤrlitz nach Seidenberg, auf 
dem Wege der Licitation verdungen werden. 

Zu dieſem Behuf find zwei Termine vor Unter: 
zeichnetem, und zwar: 

1) für den Kreibau-Liegnitzer Bau auf den 
1. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr, im Hauſe 
des Maurermeiſters Herrn Altmann zu 
Hainau, und > 

2) für den Görlig-Seidenberger Bau auf den 
8. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem 
Kretſcham zu Cosma, 

anberaumt worden. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen, bei 
dieſen Terminen zu erſcheinen, um ihre Forderun⸗ 
gen zu Protokoll zu geben. Die naͤheren Bedin⸗ 


gungen koͤnnen von denen, welche ſich vorläufig 


ber den Umfang der zu verdingenden Geſchaͤfte 
zu orientiren wünfchen, bei Unterzeichnetem hier, 
und bei Herrn Maurermeiſter Altmann in Hainau, 
eingeſehen werden; auch werden dieſelben bei Ab⸗ 
haltung der Termine den Licitanten mitgetheilt. 
Goͤrlitz den 7. Juni 1834. 


x Prange, 
Koͤnigl. Wegebaumeiſter. 
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Bekanntmachung. 

Die Tuchmacher⸗Gewerks⸗Rechnung pro 1833 
wird vom 23. bis 30. Juny c. bei dem Gewerks⸗ 
ſchreiber Dehmel, in den gewoͤhnlichen Amts⸗ 
ſtunden, zur Einſicht der Mitglieder des Tuchmacher⸗ 
Gewerks oͤffentlich gelegt werden. 

Gruͤnberg den 19. Juny 1834. 

Die Vorſteher des Tuchmacher⸗Gewerks. 


Bekanntmachung. 

Zu mehreren Strom⸗Regulirungs⸗Bauen, und 
zwar auf Milchauer, Rheinberger, Beichauer, 
Herrndorfer, Froͤbler, Koͤltſcher und Pirniger 
Grunde, werden ohngefaͤhr zuſammen: 

2426 Schock Wald⸗ und 

303 x friſche grüne Weiden-Faſchinen, 

1365 Schock Buhnenpfaͤhle, 
nöthig werden, welche im Wege einer öffentlichen 
Licitation verdungen und bis Ende October c. 
ſaͤmmtlich beſchafft ſeyn muͤſſen. 

Zu dieſer Licitation ſetze ich den Termin auf den 
30. Juny, früh von 10 Uhr ab bis Abends 7 Uhr, 
im Gaſthofe der hieſigen Bruͤdergemeine zur Abgabe 
der mindeſten Forderungen mit dem Bemerken an, 
daß die hieruͤber aufgeſtellten Bedingungen von 
heute ab taͤglich in ſchicklichen Stunden bei mir 
und am Termine ſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 
Lieferungsluſtige, aber nur Cautionsfaͤhige, lade ich 
zum Termine ein, und bleibt die Genehmigung der 
abgegebenen Forderungen der Königlichen Hochlöbs 
lichen Regierung zu Liegnitz vorbehalten. Nach⸗ 
gebothe nach dem Termine koͤnnen nicht ſtattfinden. 

Neuſalz den 9. Juny 1834. 


Sorge, 
Ober⸗Waſſerbau-Inſpektor. 
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Die Unterſchriebenen beabſichtigen, das von 
ihren Eltern hinterlaſſene Haus und Graͤſerei in 
der Todtengaſſe in einem Privat-Termine am 
30. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, in der Be⸗ 
hauſung des Tuchfabrikanten Herrn Rothe auf 
der Obergaſſe, theilungshalber zu veraͤußern. Bei 
annehmlichem Gebote, und nach Einholung der Zu⸗ 
ſage der auswaͤrtigen Intereſſenten, hat Kaͤufer 
den Zuſchlag bald zu gewaͤrtigen. Zu bemerken 
iſt, daß das Haus von ſtaͤdtiſchen Laſten frei iſt 
und nur Servis zu geben hat. 8 

3 Die Tilgner'ſchen Kinder. 
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Aechten Varinas in Rollen, als etwas ausge⸗ 
ſucht Schönes, Kanzowſchen Thee-Canaſter, von 
welchem mir der alleinige Verkauf für hieſigen Ort 
uͤbertragen worden, ſo wie mehrere Sorten der 
feinſten Cigarren, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Carl Engmann. 


Sonntag den 22. Juni wird bei mir ein 
Schwein⸗Ausſchieben ſtattfinden, wozu ich erge⸗ 
benſt einlade. 

Brauer Kliem in Schloin. 


Meine hinter Krampe belegene Wieſe bin ich 
Willens zu vermiethen. 
Wittfrau Muͤller auf der Obergaſſe. 


Ich verkaufe fortwaͤhrend Wein von mehreren 
Jahrgaͤngen. 1828r. zu 4 Sgr. und 18311. zu 
2 Sgr. das Quart, letzterer aus den Maugſchtbergen. 

Peltner bei der evangel. Kirche. 


Montag Nachmittag haben ſich ein Paar Gaͤnſe 
in meinem Hofe eingefunden. Der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer kann ſelbige gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebuͤhren in Empfang nehmen. 

Apotheker C. Hellwig. 


In meinem Hauſe No. 11. auf der breiten 
Gaſſe iſt eine Dachſtube zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen. 

G. B. Konrad im Schießhausbezirk. 


Hollaͤndiſchen Suͤßmilch-Kaͤſe, Brabanter Sar⸗ 
dellen, Gard. Citronen, Düſſeldorfer Weinmoſtrich, 
Schalmandeln und Traubenroſinen, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 

Carl Engmann. 


Am vergangnen Sonnabend iſt, von der Kraut⸗ 
gaſſe bis zum braunen Hirſch, ein Sterbekaſſen⸗ 
Buch unter No. 244. der V. Klaſſe, verloren ge— 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebethen, daſ— 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung beim 
Herrn Kollekteur Thomas abzugeben. 


Zu einem Gaͤnſe-Ausſchieben in meinem Garten⸗ 
hauſe im alten Gebirge, auf kommenden Dienſtag 
als den 24. Juny, lade ergebenſt ein. 

E. Froͤmbsdorff. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove hinten heraus ſteht 
baldigſt zu vermiethen, bei 
Wilhelm Muͤhle im Rathsbezirk. 
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Beſtes Stuhlrohr in friſcher Waare, orange 

Schellack und Spiritus zu 90 Grad, empfiehlt zu 

billigen Preiſen E. S. Lange. 


Eine dreijaͤhrige Milchziege iſt zu verkaufen. 
Bei wem? erfaͤhrt man in der Buchdruckerei. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 

Fabricius in der Todtengaſſe, 27r. 8 fgr., und Sir. 

3 ſgr. 4 pf. 
Winzer Hoffmann, Muͤhlenbezirk, 33r., 2 fgr. 8 pf. 
Chriſtian Haͤhne, breite Gaſſe, 33 r. Weißwein. 
Traugott Hartmann im Vorwerk, 3 ſgr. 
Preuß auf dem Silberberge, 33r., 2 ſgr. 
G. Wurſt am Lindenberge, 33r., 3 ſgr. 4 pf. 
Chriſtian Brade beim gr. Baum, 33r., 2 fgr. 8 pf. 
Gerber Konrad, 33r., 3 ſgr. 4 pf. 
Chriſtoph Helbig im Burgbezirk, 33r., 3 far. 
Wittwe Schade hinterm gr. Baum, 33r., 2 far. 
P. Weber an der Roſengaſſe, 3 1r., 3 fgr. 4 pf. 
Schnee a. d. Burg, Maugſchtb. Rothw., 3 ſgr. Apf. 
Jaͤkel hinter der neuen Welt, 
Wilhelm Sommer. 
Bäder Feucker, Schießhausbezirk, 30r. und 38r, 
Samuel Brucks auf der Obergaſſe, 33r., 3 ſgr. Apf. 
Paͤtzold auf der Burg, 38r. i 
Wittwe Teichert, Lanſitzer Straße, 33r., 3 ſgr. 
Schloſſer Barniedzki, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wagner am Muͤhlwege, 33r., 2 far. 
Witlwe Kurtz hinter der Burg, 33r., 2 far. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche ſind zu haben: 
Weingart, Johannes u. Maria, oder die erſte Feier 
des heiligen Abendmahls. 1834. gebd. 20 for. 
Dr. Auer, Napoleon und ſeine Helden. Mit dem 
Bildniß Ludwig Napoleons, gehft. 10 ſgr. 
Auf das Cosmorama, Sonntagsmagazin und 
Pfennigmagazin, wovon jetzt der 2te Jahrgang an- 
gefangen, wird fortwährend bei Obigem Subſcrip— 
tion angenommen. . 
(Vom Sonntags-Magazine liegen Plane bei.) 
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Kirchliche Nachrichten. Den 14. Einwohner Gottfried Bohr in Sa⸗ 
Geb wade Sohn, Gottlieb, 3 Jahr 2 Monat 4 Tage, 
Den 50. Mai: Kaufman X Samuel Scharlachſieber). 
en . ai: Kaufmann Johann Sam Den 15. Ausgedinge⸗Kutſchner Michael Do⸗ 
Mannigel ein Sohn, Karl Samuel Gottlob. inte in Kühnau, 66 Jahr 8 Monat, (Abzeh⸗ 
am den 10, Suni: Tuchmachergeſellen Karl nu: rung). — Einwohner Gottfried Kloy in Sawade 
guft Eckert ein Sohn, Julius Herrmann. — Eins Sohn, Gottlob, 7 Jahr 5 Monat 20 Tage 
nn 2 155 Chriſtian Magnus eine Tochter, Scharlachſieber) . En 
uguſte Pauline. 8 en 16. Einwo ner 5 
VVT Jag 7 Wogen Saur e Lueg 
othe ein Sohn, Wilhelm Samuel. — Ein⸗ N R 5 
wohner Johann Chriſtoph Irmler in Sawade eine Mftr. Johann Daniel Schön Tochter, Auguſte 


> Mathilde, 9 Monat 27 Zage, (Krämpfe). 
8 Sean 3 Joh Gottlob Den 17. Boͤttcher Mſtr. Johann George 
Winderlich eine ce e Henriette e Schmidt Ehefrau, Anna Dorothea geb. Seydel, 
Ant ® 77 Jahr 8 Monat, (Alterſchwaͤche). : 
Den 17. Juni: Tuchſcheerergeſelle Ernſt Graſſe, Den 18. Einwohner Gottfried Bohr in Sa⸗ 


8 * l sag wade Tochter, Johanna Roſina, 7 Monat 12 Tage, 
zu Anna Glifabeth Molf aus Prittag.— Dien: Scharlachſteber). — Fleiſchhauer Mr. Samuel 
necht Friedrich Wilhelm Schwarz in Kunzendorf, Wilhelm Sommer Tochter, Juliane Augufte 
mit Igft. ee SR Bertha, 8 Monat 28 Tage, (Zahnfieber). 


Den 13. Juni: Häusler Gottlieb Fechner 
zu Kuͤhnau Ehefrau, Eva Maria geb. Schreck, 


31 Jahr, (Abzehrung). — Invalide Friedrich Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Richtſteig, 82 Jahr, (Alterſchwaͤche). — Einwoh⸗ 8 ? 
ner Karl Gottlieb Hähn in Lawalde Ehefrau, Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 


Maria Eliſabeth geb. Werner, 57 Jahr 2 Monat, Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


(Abzehrung). Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 16. Juni 1834. | Preis, Preis. Preis, 

Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Roggen B — 28 9 — 26 10 u re 
Gerſte, große s . — 28 9 — 26 10 — 25 — 
kleine = — 22 — — 21( — — | 28 
Hafer mn 21 - — 20 6 f— 19 6 
Erbſen : E 1 10 — 1 Se 1 8 — 
Hierſe e s 1 7.1 — 1 16 3 1.1 
Kartoffelnn ; : : — 8 — 7 6 — . Me 
eu. der Zentner — 7 6 — 16 3 — 15 — 
Stroh ddas Schock!k 6 —— 8 1 5 — — 


— —— — 
Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations-Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


